
dingungslosigkeit des Untertanengehorsams 4ANllmählich wıeder ergänzend aut und sıch speziell MIt dem
durchbrochen und die Legitimität uch der „Obrigkeit“ TIThema Wiıderstand un seıne Berücksichtigung in den
prinzıpiell ıIn rage zestellt uch auf dıe Aspekte Schulbüchern ritisch auseiınander. Seine detaillierten Be-
elıner „Endlösung“ der Kırchenfrage 1m Dritten Reıch merkungen gelten auch folgendem Problem: „Der Natıo-
wırd hingewiesen. nalsozialısmus tragt ın sel1ner hıstorıschen Darstellung noch
Protessor Dr Herbert Steiner, Wıen, lenkt den Blick 1nNS- einma|l den Sieg u  »  ber den Wiıderstand iıhn davon.

Die Geschichte des Dlegers über den Wiıderstand, die Ge-besondere auf den „Europäischen Wıderstand den
Natıionalsozialiısmus“ (S 116—122). Er zeıigt dıe Ort- schichte der Herrschenden VOT allem wiıird geschrieben. Die
schrıtte der Forschung des Auslandes autf diesem Gebiet. Darstellung des Wiıderstandes bleibt 1ne Episode. Die autf

dieser Konferenz Dereits betonte Tradıtion deutscher (Je-Gerade der Übergang VOo der eın beschreibenden un oft
heroisıierenden Darstellung ZUFrF wıssenschaftlichen Prüfung schichtsschreibung sıch ın den Schulgeschichtsbüchern
der Vielschichtigkeit der Wiıderstandsproblematik se1 CV1- tOrt. Der Staat und selne Handlungen sınd Gegenstand

des historischen Interesses, wenıger die enschen, diedent. Es se1 nach Meınung des Vortragenden angezeigt,
den Problemen des europäıschen Wiıderstandes auch 1m einem jeweılıgen Staat leiden haben Wire nıcht
Unterricht un: ın den chulbüchern gyrößere Aufmerksam- ten, daß dem unterdrückten, geknechteten un
keit wıdmen. dem Wıderstand leistenden Deutschland dıe yleiche Auf-
In eıner Naotız ZU Vortrag von Professor Dr Hans merksamkeit WIiE dem Deutschland der Unterdrücker g-

schenkt wird>? Hat nıcht das Deutschland ım UntergrundMommepsen, Heidelberg, wırd Aaut dessen Beıtrag „Gesell- un 1m X1]. den gleichen Anspruch auf hıstorische Dar-cschaftsbild un Verfassungspläne des deutschen Wider-
standes“ ın dem Band „Der eutsche Widerstand gegCnh stellung? Sollte nıcht gerade diesem Deutschland ın un-

Schulbüchern Jenes Interesse gelten, das bisher türHıtler“, Verlag Kiepenheuer und Wıtsch, Köln-Berlin
1966, verwiesen. höchst fragwürdige Tradıtion aufgebracht wurde?“

Iragen, dıe ıne AÄAntwort verlangen, dıe insbesondere alleZu Fıne yründliche Schulbuchanalyse nımmt ber-
studienrat Heınrıc] Stiehler, Frankfurt/Main, ın seinem angeht, die als Hıstoriker un Erzieher unNnseren fragenden
Beıitrag „Die Wiıderspiegelung des Dritten Reiches und Jungen Menschen die rechte AÄAntwort veben sollen.
se1iner Vorgeschichte 1n den Schulbüchern“ ® VOrTr. Dieses Buch sollte gelesen, cCie Herren Protessor Dr Hey-
In dem cschr lesenswerten Autsatz wırd sowohl aut die dorn und Oberschulrat Dr Minssen Als Vorsitzende des
chulbuchsituation als auch aut die Schüler und deren Studienkreises nachhaltıg in ihren Bemühungen Nier-

StUtzZt werden! ylaube, damıt könnte dem WunschHaltung dem Fragenkomplex Wıderstand und Drittes
Reıich eingehend eingegangen. Auch das T hema „Schüler- der Herausgeber obıger Schrift besten entsprochen
fragen“ wiırd angeschnitten, VOor allem die Tendenz, dafi werden. Lothar Mattheı1fß, Freiburg
diese Fragen, wWwenn S1€e gedruckt In Büchern erscheinen,
nıcht zeitgerecht sind, sondern rasch veralten. Zum Be1i-
spie] „Die Fragen, dıe die Schüler 195/ uns$s stellten, Flie 1esel Die Ptorten des Waldes. AÄAus den Französt-
sind längst nıcht mehr die Fragen un sind nıchrt ıdentisch schen übersetzt. München un Eßlingen 966 Bechtle Ver-
mi1t denen, die heute Aan uUuns vestellt werden. Heute wiıird lag 291 Seiten.
eın weltaus oyrößeres Interesse dem Schicksal] und der Zahl In VIer Abschnitte olıedert der A US Ungarn stammende,der deutschen Emigranten entgegengebracht. Das Mag tranzösıisch schreibende Elie Wiesel, den vıer Jahreszeiteneinfach tatsächlich daran lıegen, da{ß diese Irage be] den entsprechend, dıe Stationen einer Flucht VOor der Vernich-etzten Bundestagswahlen eben durch Willy Brandt akut tung Fınem Jungen Menschen, Gregor, 1St gvelungen, sıchwurde. So fragt der heutige Schüler: Was Wr mıit den VOor der drohenden Deportation 111 1n Versteck rettich,Emigranten? Wo siınd Emigranten gewesen? W ıe vıele

6# Darüber erscheint In den Schulbüchern cehr
wiährend die jüdısche Bevölkerung des Städtels bereits in
den Tod geht. In diesem Versteck hat dıe Begegnungwen1g, meınstens 11Ur 1 m Zusammenhang 1 den M a{fS- mM1t einem außerordentlichen Menschen. Ist ein esesse-

nahmen der eutsche Künstler un W iSs- 1LUFr oder ein Vısionäar, eın Prophet oder eın Phantast?
senschaftler. IThomas Mannn wırd häufig erwähnt. Von der Jedenfalls ISt eın ens der Vo starken messianıschen
übrigen Emigration ertfährt der Schüler ZuL WI1C nıchts.“ Hofftnungen Ist Von seiner raft teilt einıgesAuch der Bezug ZUr Gegenwart tehlt nıcht, VOT allem dem Jungen Gregor mM1Lt Er wırd dadurch ermutigt oder,wırd auf „Sanz bestimmte Anfälligkeiten, dıe Neigung vielleicht sollte mMa  — SCN, ermächtigt, sıch verade Als
ZUr. natıonalen Überheblichkeit, den Trend ZUr Über- Glaubender anklagend (soOtt vA wenden, der schreck-
schätzung der Obrigkeit un clas Verdächtigen jeder NON- lıches Geschehen zuläfßt. Gregor 1st autf dem Weg, sucht
konformistischen, indıyıduellen Abweichung“ hıingewiesen. eınen Ausweg AaUus der drohenden Katastrophe, aber mehr
Der instruktive Autsatz schliefßt m i1t dem Wunsch: „Und noch einen Weg sıch selbst un einem CUCH Ver-
AUSs diesem Gesichtswinkel heraus wilrde ıch auch recht- hältnıs zu Miıtmenschen. Besonders eindrucksvoall ISt dıe
fertigen, sıch 1U  $ endlıch doch noch eınmal das überall 5zene, ın der der Flüchtende, der Aufnahme ıIn einem
tehlende Kapıtel vorzunehmen, W A die Natıonalsoz1ialı- rumäanıschen Oort gyefunden hat und dort, nıcht durch
sten nach einem Endsıeg auch ıhrer eıgenen Bevölkerung seine Sprache aufzufallen, den Stum men spielt, ın die
zugedacht hatten und w as UunNns, CGott el Dank, durch den Rolle des Judas ın einem Osterspiel genötıgt wiırd, W1€e
Zusammenbruch VOoO  - 1945 CrSpart veblieben 1St.  CC Lieser aut diesen Judas Im Spiel die JudenfeindschaftForderung kann Man 11UF zustimmen; denn authentisches übertragen wird. Die Auswirkung des christlich mMmoOtivier-
Mater1al 1st für eıne solche Darstellung VOTI- ten Judenhasses 1M modernen Antısemiutismus wırd gveradehanden. In dieser S7zene esonders eindringlich dargestellt. Hoft-
Edgar Woick nımmt ın seinen Ausführungen „Die Wider- nNUulg, TIreue und Untreue, Versagen, Sıch-mit-dem-Geg-
spiegelung des Wıderstandes den Nationalsozialıs- ner-einlassen-Müssen, Rıngen Liebe SIN ın eindrucks-
LI1US in den Schulbüchern“ S 123—136) die Schulbuchfrage vollen Bildern geschildert.
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dingungslosigkeit des Untertanengehorsams allmählich 
durchbrochen und die Legitimität auch der „Obrigkeit" 
prinzipiell in Frage gestellt ..." Auch auf die Aspekte 
einer „Endlösung" der Kirchenfrage im Dritten Reich 
wird hingewiesen. 

Professor Dr. Herbert Steiner, Wien, lenkt den Blick ins-
besondere auf den „Europäischen Widerstand gegen den 
Nationalsozialismus" (S. 116-122). Er zeigt die Fort-
schritte der Forschung des Auslandes auf diesem Gebiet. 
Gerade der Übergang von der rein beschreibenden und oft 
heroisierenden Darstellung zur wissenschaftlichen Prüfung 
der Vielschichtigkeit der Widerstandsproblematik sei evi-
dent. Es sei nach Meinung des Vortragenden angezeigt, 
den Problemen des europäischen Widerstandes auch im 
Unterricht und in den Schulbüchern größere Aufmerksam-
keit zu widmen. 

In einer Notiz zum Vortrag von Professor Dr. Hans 
Mommsen, Heidelberg, wird auf dessen Beitrag „Gesell-
schaftsbild und Verfassungspläne des deutschen Wider-
standes" in dem Band „Der deutsche Widerstand gegen 
Hitler", Verlag Kiepenheuer und Witsch, Köln-Berlin 
1966, verwiesen. 

Zu b) Eine gründliche Schulbuchanalyse nimmt Ober-
studienrat Heinrich Stiehler, Frankfurt/Main, in seinem 
Beitrag „Die Widerspiegelung des Dritten Reiches und 
seiner Vorgeschichte in den Schulbüchern" (S. 56-74) vor. 
In dem sehr lesenswerten Aufsatz wird sowohl auf die 
Schulbuchsituation als auch auf die Schüler und deren 
Haltung zu dem Fragenkomplex Widerstand und Drittes 
Reich eingehend eingegangen. Auch das Thema „Schüler-
fragen" wird angeschnitten, vor allem die Tendenz, daß 
diese Fragen, wenn sie gedruckt in Büchern erscheinen, 
nicht zeitgerecht sind, sondern rasch veralten. Zum Bei-
spiel „Die Fragen, die die Schüler 1957 an uns stellten, 
sind längst nicht mehr die Fragen und sind nicht identisch 
mit denen, die heute an uns gestellt werden. Heute wird 
ein weitaus größeres Interesse dem Schicksal und der Zahl 
der deutschen Emigranten entgegengebracht. Das mag 
einfach tatsächlich daran liegen, daß diese Frage bei den 
letzten Bundestagswahlen eben durch Willy Brandt akut 
wurde. So fragt der heutige Schüler: Was war mit den 
Emigranten? Wo sind Emigranten gewesen? Wie viele 
waren es? Darüber erscheint in den Schulbüchern sehr 
wenig, meistens nur im Zusammenhang mit den Maß-
nahmen der NSDAP gegen deutsche Künstler und Wis-
senschaftler. Thomas Mann -wird häufig erwähnt. Von der 
übrigen Emigration erfährt der Schüler so gut wie nichts." 
Auch der Bezug zur Gegenwart fehlt nicht, vor allem 
wird auf „ganz bestimmte Anfälligkeiten, die Neigung 
zur nationalen Überheblichkeit, den Trend zur Über-
schätzung der Obrigkeit und das Verdächtigen jeder non-
konformistischen, individuellen Abweichung" hingewiesen. 
Der instruktive Aufsatz schließt mit dem Wunsch: „Und 
aus diesem Gesichtswinkel heraus würde ich es auch recht-
fertigen, sich nun endlich doch noch einmal das überall 
fehlende Kapitel vorzunehmen, was die Nationalsoziali-
sten nach einem Endsieg auch ihrer eigenen Bevölkerung 
zugedacht hatten und was uns, Gott sei Dank, durch den 
Zusammenbruch von 1945 erspart geblieben ist." Dieser 
Forderung kann man nur zustimmen; denn authentisches 
Material ist genug für eine solche Darstellung vor-
handen. 

Edgar Weick nimmt in seinen Ausführungen „Die Wider- 
spiegelung des Widerstandes gegen den Nationalsozialis- 
mus iri den Schulbüchern" (S.123-136) die Schulbuchfrage 

wieder ergänzend auf und setzt sich speziell mit dem 
Thema Widerstand und seine Berücksichtigung in den 
Schulbüchern kritisch auseinander. Seine detaillierten Be-
merkungen gelten auch folgendem Problem: „Der Natio-
nalsozialismus trägt in seiner historischen Darstellung noch 
einmal den Sieg über den Widerstand gegen ihn davon. 
Die Geschichte des Siegers über den Widerstand, die Ge-
schichte der Herrschenden vor allem wird geschrieben. Die 
Darstellung des Widerstandes bleibt eine Episode. Die auf 
dieser Konferenz bereits betonte Tradition deutscher Ge-
schichtsschreibung setzt sich in den Schulgeschichtsbüchern 
fort. Der Staat und seine Handlungen sind Gegenstand 
des historischen Interesses, weniger die Menschen, die 
unter einem jeweiligen Staat zu leiden haben. Wäre nicht 
zu erwarten, daß dem unterdrückten, geknechteten und 
dem Widerstand leistenden Deutschland die gleiche Auf-
merksamkeit wie dem Deutschland der Unterdrücker ge-
schenkt wird? Hat nicht das Deutschland im Untergrund 
und im Exil den gleichen Anspruch auf historische Dar-
stellung? Sollte nicht gerade diesem Deutschland in un-
seren Schulbüchern jenes Interesse gelten, das bisher für 
höchst fragwürdige Tradition aufgebracht wurde?" 

Fragen, die eine Antwort verlangen, die insbesondere alle 
angeht, die als Historiker und Erzieher unseren fragenden 
jungen Menschen die rechte Antwort geben sollen. 

Dieses Buch sollte gelesen, die Herren Professor Dr. Hey-
dorn und Oberschulrat Dr. Minssen als Vorsitzende des 
Studienkreises nachhaltig in ihren Bemühungen unter-
stützt werden! Ich glaube, damit könnte dem Wunsch 
der Herausgeber obiger Schrift am besten entsprochen 
werden. Lothar Mattheiß, Freiburg 

Elie Wiesel: Die Pforten des Waldes. Aus dem Französi-
schen übersetzt. München und Eßlingen 1966. Bechtle Ver-
lag. 291 Seiten. 

In vier Abschnitte gliedert der aus Ungarn stammende, 
französisch schreibende Elie Wiesel, den vier Jahreszeiten 
entsprechend, die Stationen einer Flucht vor der Vernich-
tung. Einem jungen Menschen, Gregor, ist es gelungen, sich 
vor der drohenden Deportation in ein Versteck zu retten, 
während die jüdische Bevölkerung des Städtels bereits in 
den Tod geht. In diesem Versteck hat er die Begegnung 
mit einem außerordentlichen Menschen. Ist es ein Besesse-
ner oder ein Visionär, ein Prophet oder ein Phantast? 
Jedenfalls ist es ein Mensch, der -von starken messianischen 
Hoffnungen getragen ist. Von seiner Kraft teilt er einiges 
dem jungen Gregor mit. Er wird dadurch ermutigt oder, 
vielleicht sollte man sagen, ermächtigt, sich gerade als 
Glaubender anklagend an Gott zu wenden, der so schreck-
liches Geschehen zuläßt. Gregor ist auf dem Weg, er sucht 
einen Ausweg aus der drohenden Katastrophe, aber mehr 
noch einen Weg zu sich selbst und zu einem neuen Ver-
hältnis zum Mitmenschen. Besonders eindrucksvoll ist die 
Szene, in der der Flüchtende, der Aufnahme in einem 
rumänischen Dorf gefunden hat und dort, um nicht durch 
seine Sprache aufzufallen, den Stummen spielt, in die 
Rolle des Judas in einem Osterspiel genötigt wird, wie 
auf diesen Judas im Spiel die gestaute Judenfeindschaft 
übertragen wird. Die Auswirkung des christlich motivier-
ten Judenhasses im modernen Antisemitismus wird gerade 
in dieser Szene besonders eindringlich dargestellt. Hoff-
nung, Treue und Untreue, Versagen, Sich-mit-dem-Geg-
ner-einlassen-Müssen, Ringen um Liebe sind in eindrucks-
vollen Bildern geschildert. W. E. 
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